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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Jloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen einerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


fanowigzer Zeitung 


Anzeigenpreiſe: Die S-gejpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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49. Jahrgang 


Grandi bei Hoover 


Ikalieniſch-amerikaniſche Freundſchaftsausſprache — Einigkeit über die nächſten Ziele — Eine amerikaniſche 


Waſhington. Staatsſekretär Stimſon erklärte am 
Mittwoch vor der Preſſe, daß Hod ver und Grand; ſämt⸗ 
licke rolitiſchen und wirtſchaftlichen Zeitfragen beſprochen 
und „wirkliche Fortſchritte“ auf dem Wege der 
allgemeinen Verſtändig ung über die wirlſchaſt⸗ 
lichen und finanziellen Fragen gemacht hätten. Stimſon 
gab ferner zu, daß insbeſondere die Abrüſtung die Repara⸗ 
tionen und die interalliierten Schulden Gegenſtand der Aus⸗ 
ſprache geweſen jeien. Er unterſtrich, daß Hoover und 
Grandi auf vielen Gebieten „freundſchaftliches 
Einvernehmen“ feſtgeſtellt hätten. 


Amerikaniſche Denkſchriff in Paris? 
Neunor k. Wie „New Pork Herald Trthunec“ 
in ſenſationeller Aufmachung mitteilt, hat die Wa⸗ 
ſbingtoner Regierung am Tienstag abend der amertika⸗ 
niſchen Bofſchaft in Parts auf dem Kabelwege eine 
Daͤnkſchrift zugeſtellt, die in Ergänzung und Erweiterung 
er Hodver⸗Laval⸗ Verlautbarung 

die Haltung Ameritas in der Schuldenreviſions⸗ 
frage klar umreißt. 


Danach find die Vereinigten Staaten bereit, die Frage der 
iteralliierten Schulden wieder aufzurollen, 


jobald Europa über die Zukunft der deutſchen Re: 
parationsleiſtungen ſich verſtändigt hat. 
„New Mori Herald Tribune“ erklärt, die Deukſchrift jei ab⸗ 
geſchickt worben, nachdem die Pariſer Botſchaft das Staats⸗ 
epartement von dem bevorſtehenden erfolgreichen 


Denkſchrift in Paris? 


Abſchluß der deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen unter⸗ 
richtet habe. Amerika halte daran ſeſt, daß die Tributlei⸗ 
ſtungen und die interalliierten Schulden geſondert zu 
behandeln ſeie n. Ver Kongreß, der letzten Endes über 
die Neuregelung der Schuldenabmachungen 
zu befinden habe, ſei an ven Tributzahlungen unintereſſiert, 
was allerdings nicht beſage, daß der Kongreß ſeine Entſchei⸗ 
dung nicht ſchließlich doch von dem Ausmaß der Herabſetzung 
er Tributleiſtungen beeinfluſſen laſſen werde. 


Lavals bisherige Erklärungen 
unzulänglich 
Paris. Der Auswärtige Ausſchuß der Kammer hat auf 
Antrag des ſozialiſtiſchen Abg. Grumbach am Mittwoch 
mit 16 gegen 11 Stimmen beſchloſſen, den Präſidenten 
des Ausſchuſſes, Paul Boncour, zu beauftragen, dem fran⸗ 
zoſiſchen Miniſterpräſidenten das Bedauern des Aus⸗ 
ſchuſſes über die unzulänglichen Erklärun⸗ 
gen auszudrücken, die er vor dem vereinigten Aus⸗ 
wärtigen und Finanzausſchuß der Kammer Ende vergan⸗ 
gener Woche abgegeben habe. 
Ein zweiter Antrag, worin der Miniſterpräſident auſge⸗ 
fordert würde, ergänzende Erklärungen abzu⸗ 
eben, wurde dagegen mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 
er Ausſchuß war der Auffaſſung, daß der Miniſterprüſident 
während der außenpolitiſchen Ausſprache in der Kammer Ge⸗ 
legenheit habe, ſeine Erklärungen zu ergänzen. 


Kein Krieg gegen China? 


Nur freundſchaſtliche Gefühle für die Mandſchurei — Weiterer Vormarſch der Japaner 


Tolio. Der japaniſche Kriegsminiſter erklärte, es ſei ein 
grober Irrtum, zu denken, daß Japan gegen China Krieg 
ſühre. Bei dem japaniſchen Vorgehen in der Maudſchurei han⸗ 
dele es ſich lediglich um rein polizeiliche Maßnahmen. Von 
einem Verſtoß Japans gegen den Kelloggpakt 
tönne daher nicht die Rede jein Er hoffe, daß die 
nermalen Beziehungen zwiſchen China und Japan bald wieder 


hergeſtellt würden. ni 


Schanghai. Tſchiankaiſchek erklärte in einer Rede in 
Nanking, daß das chineſiſche Volk gegenüber Japan keine ſeind⸗ 
ſeligen Gefühle hege. China habe die Hoffnung noch nicht auf⸗ 
gegeben, daß der Völkerbund ſeine Aufgabe löſen werde. Sollte 
der Völkerbund verfſagen, dann drehen weitere blutige 
ere igniſſe. Etwaige neue Verhandlungen Chinas mit 
Japan könnten nur auf der Grundlage der Gleichberechtigung 
Leführt werden. 


Neue Note Japans an China 

Tolio. Wie von amtlicher Seite bekanntgegeben wird, hut 
der japaniſche Außenminiſter dem ſhineſiſchen Geſandten in 
Tekio eine Note zugeſtellt, in der die japaniſche Regierung alie 
hinoſiſchen Beſchuldigungen als unrichtig bezeichnet. Die chine⸗ 
iſche Regierung habe gegen die Beſchlüſſe des Völkerbundsrates 
dom 30. September ſtark verſtoßen, jo daß von einer Räumung 
es heſetzten Gebietes keine Rede ſein könne. 


Tſilſikar von den Japanern eingenommen 
London. Nach Meldungen aus Tofıo haben die Japaner 
die Stadt Tſitſikar bereits eingenommen. Die Chineſen befin⸗ 
en ſich weiter in voller Flucht und ſind bere‘ts 
0 Kilometer weit zurückgetrieben worden. Bei 
dem japaniſchen Angriff ſpielte die Luftwaffe eine entſcheidende 
olle. Die Flugzeuge ſtießen tief herab und ſprengten die 
ineſiſche Kavallerie auseinander. General Honjo hat mil: 
geteilt, daß er zum Angriff gezwungen geweſen ſei, um einem 
ineſiſchen Angriff zuvor zu kommen. 

Das japaniſche Hauptquartier in Mulden leilt am Mittwech 
gchmittag mit, daß die chineſiſche Niederlage in der kommenden 
dacht vollſtändig ſein werde. 

K In Tol io verlautet offiziell, daß mit der Niederlage der 

yainefen das Hauptziel der Japaner, im Gebiet der Nonnt: 

hide die Zujammenziehung der chineſiichen Truppen zu ver⸗ 

indern, erreicht ſei. Man hoffe daher, die japaniſchen Trup⸗ 
in kürzeſter Zeit zurückziehen zu können 


Kein amerikaniſcherßkompromißvorſchlag 
an Japan und China 

Waſhington. Staatsſekretüär Stimſon hat am Mitt 
woch die Gerüchte, daß der Londoner ancerikaniſche Bolſchafter 
Dawes Japan und China einen Kompromißvorſchlag unter⸗ 
breitet habe, amtlich dementiert. Stimſon fügte hinzu, daß 
Amerika keinerlei Bindungen eingegangen ſei, andererſeits 
aber daran feſthalte, daß der mandſchuriſche Streitfall mit 
friedlichen Mitteln geſchlichtet werden mülfe, 


rakoſphäre 


Max Coſyus. 


Profeſſor Piccard bereitet einen neuen Start in die Stra⸗ 

toſphäre vor; er will aber diesmal nickt miifliegen, ſondern die 

Führung des Ballons einem ſeiner Schüler, dem 256 fährigen 
Fhyſiker Max Coſyns, anvertrauen, 
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Expremier Bartel jagt aus 
Weiterer Verlauf des Breſter Prozeſſes 

Warſchau. Im Breſter Prozeß erwartete man mit gro⸗ 
ſiem Intereſſe die Ausſagen des früheren Miniſterpröſidenten 
Bartel, der insbeſondere über die Haltung der Oppoſition 
während ſeiner Regierungszeit Auskunft geben ſollte. Ale 
erſter Zeuge trat der Abg. Popiel von der NPR. auf, der 
mit zu den Breſter Geſangenen zählt, deſſen Sache aber aus 
dieſem Prozeß ausgeſchieden iſt. Er gibt Auskunft über die 
Entſtehung des Centrolews, der als Gruppierung ſchon immer 
in der Zeitungsſprache beſtand und zu dem auch die NPN. ge⸗ 
zählt wurde. Sie war eine parlamentariſche Verſtändigungs⸗ 
form ohne feſte Bindung. Zeuge erinnert daran, daß der der⸗ 
zeitige polniſche Geſandte in Prag, Grzybowski einmal zu ihm 
kam und ihn gebeten habe, daß ſeine Partei für Pilſudski ni? 
Staatspräſidenten in Polen ſtimmen ſolle, dann werde eine Br 
zifikation der Verhältniſſe eintreten. Popiel iſt der Plei⸗ 
nung, daß die Opposition infolge der Mißachtung der Verfaſ⸗ 
fung durch die Nachmairegierungen eutſtanden iſt. 

Exminiſter Vartel ſagt aus, daß er als Premier mit der 
Oppoſition bei der Bewilligung des Budgets keinerlei Schwie⸗ 
rigfeiten hatte. Die Verhältniſſe ſpigten ſich allmühlich zu und 
er trat zurück, von einer revolutionären Strömung innerhalb 
der Oppoſition hahe er nichts bemerkt, mit dem Centrolem 
habe er ſich ſeit Niederlegung ſeiner Miniſterpoſten nicht wei⸗ 
ter beſchäftigt. Auf Befragen der Angeklagten, erklärt Bartel, 
daß er die Neſolution des Krakauer Kongreſſes kenne, eine res 
volutionüre Stimmung könne er nicht feſtſtellen. 
Wohl waren zu ſeiner Zeit Anſichten verbreitet, daß die Verfaſ⸗ 
fung ohne Seim geändert werden jolle, er habe aber den Aus⸗ 
ſagen einzelner Abgeordneter keine Vedentung zugemeſſen, denn 
die Meinung der Klubs war nicht bekannt, zumal er eine ſelb⸗ 
ſtändige Politik ohne Fühlungnahme mit der Oppoſition 
führte. Im Kreuzverhör gab der frühere Premier zu, daß Pil⸗ 
ſudski in ſeinen Interviews wiederholt die Oppeſition 
und den Seim angegriffen habe. Er habe keine Politik der 
Experimente treiben wollen und aus dieſem Grunde zog er ſich 
von der Politit zuriick. 

Der nächſte Zeuge Abg. Roguszezak ſchildert die Ver⸗ 
hältniſſe in Oberſchleſien und die Haltung der Oppoſitian, er⸗ 
klärt, daß nach feiner Anſicht der ſchleſiſche Seim aufzelöit 
wurbe, weil ein gewiſſes Verhältnis mit der Mißwirtſchaft in 
finanzieller Finſicht zu verdecken war. Ein Verfaſſungsbruch ie 
hier inſoſern zu verzeichnen geweſen, als die Wahlen zum 
Schleſiſchen Seim verzögert wurden. Er habe ſich an den 
Stnatspräſidenten wenden wollen und dieſen vors Tribunal 
stellen laſſen wollen, gab dies aber aus ſtaatspolitiſchen Erwä⸗ 
gungen auf. Die Verhältniſſe in Oberſchleſten ſeit der Nach⸗ 
mairegierung haben ſich ſehr ungünſtig zum Schaden Polens 
entwickelt. 

Als letzter Zeuge wind der Stadtpräſident von Lodz. Abg. 
ZJiemienski vernommen, der neue Momente nicht zu ge⸗ 
ben vermag, da er nur über Vorgänge befragt wird, die be⸗ 
reits bekannt find, Die Opposition habe durchaus legal ge⸗ 
handelt und man kaun von ihrer Tätigkeit nicht jagen, daß ſie 
illegal oder gar konſpirativ wäre. Damit endeten Pie Ver⸗ 
handlungen und werden am Donnerstag fortgeſetzt. 


Moskau und der Nichtangriffspakt 
mit Polen 

Moskau. Das ſowjetamtliche Blatt, die „Is weſtija“, 
nimmt zu der Erklärung des halbamtlichen Blatts der polni⸗ 
ſchen Negierung, „Gazeta Polska“, über den Nichtan⸗ 
griffspakt zwiſchen Polen und Sowjetrußland Stellung. Die 
„Semeitija“ ſagt, das Marſchauer Blatt werde kaum der Sache 
dienlich fein, wenn es über die Stellung der Sowjetregierung 
falſche Angaben macht. Die Haltung Moskaus zu dieſer 
Frage ſei im Verlauf der letzten fünf Jahre unabänder⸗ 
lich geblieben. Im Auguſt habe Außenkommiſſar Litwi⸗ 
now in Verlin gegenüber Preſſevertretern erklärt, daz die 
Sewietreßierung jeden Augenblick bereit ſei, ebenſo mit Pal 
wie mit anderen benachbarten Ländern Nichtangriffspakte ab⸗ 
zuſchließen. Die gleiche Bereitwilligfeit habe jetzt auch wieder 
der Vorſitzende des Rats der Volkskommiſſare, Molotow, 
zum Ausdruck gebracht. Es könne alſo geſagt werden, daß Di: 
Unterſchrift der Sowjetregierung bereits als geleiſtet angeſe hen 
werden könne. Es fehle nur noch die Unterzeichnung 
des Paktes durch Polen. Der Abſchluß des Paktes werde alſo 
erſt daun Tatſache werden, wenn die polniſche Regierung den 
aufrichtigen Munſch dazu zeigen werde. 


Frankreichs Minifferpräfident empfängt das deulſch-franzöſiſche Wirkſchaftskomitee 
Beginnend mit dem dritten von links: Gtaatsjefretär Gignoux. der Führer der franzöfiihen Delegation, Miniſterial⸗ 
direktor Ritter, der deutſche Botſchafter v. Hoeſch. Miniſterpräſtdent Laval (X) und Staatsjefretär Trendelenburg, der 


Führer der deutſchen Delegation. — In Paris begann unter dem 
die erſte Konferenz des deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftskomitees, das die Grundlagen für 
eiden Länder ſchaffen ſoll. 


Zuſammenarbeit der b 
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Keine FZortichritte in den Pariſer 
Rafsverhandiungen 

Paris. Wie am Mittwoch abend zuverläſſig verlautet, 
find die der japanıfhen Regierung von der eigenen Abord⸗ 
nung unterbreiteten Kompromiß vorſchläge gegenſtands⸗ 
los geworden. Tokio ſoll jeine Vertreter angewieſen haben, ſich 
an die bisherigen Anweisungen zu halten. 

Die Geheimſitzung des Rates am Mittwoch abend, konnte 
erſt 113 Stunden ſpäter als vorgeſehen eröffnet werden, da bi? 
japaniſche Abordnung mit ihren Vorbereitungen noch nicht 
fertig war. Poſhiſama gab einen langen Bericht, der jedoch 
nur den bereits bekannten Standpunklt wiederholte. In 
Völkerbundskreiſen beſteht daher der Eindruck, daß Japan Zei: 
gewinnen und die Verhandlungen hinaus⸗ 
zögern will. Man rechnet ernſtlich mit der Möglichkeit, daß 
die Chineſen demnächſt die Anwendung des Artikels 15 des 
Völkerbundspaktes fordern werden. 


Kommuniſtenverhaftungen in Japan 
Tokio. Auf Veranlaſſung des Junenminiſteriums wurden 
die Mitglieder des Hauptausſchuſſes der kommunſſtiſchen Par⸗ 
tei Japans, ſoweit ſie noch nicht ins Auslund entkommen konn⸗ 
ten, verhaftet. Der oberſte Staatsanwalt hat gegen ſie 
Anklage wegen Hochverrats erhoben. 


Rücktritt 
des eſtländiſchen Wirtſchaftsminiſters 


Reval. Der Wirtſchaftsminſſter Pung, Wirtſchaftspartei, 
iſt am Mittwoch zurückgetreten. Die unmittelbare Nücktritts⸗ 
urſache iſt die Tatſache, daß die eſtländiſche Regierung gegen 
den Willen des Wirtſchaftsminiſters das Tabakmonopol für 
Eſtland an eine griechiſche Firma vergeben will. 


Sowjeirußland will feine Handels- 
vertretungen abbauen 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wird auf Ver⸗ 
anlaſſung des Außen handelskommiſſariats den 
Handelsvertretungen der Sowjetunion im Auslande mit Rück⸗ 
ſicht auf den Rückgang der Aus⸗ und Einfuhr empfoh⸗ 
len werden, ihre Perſonalbeſtände abzubauen, beſonders in den 
Ländern mit hohen Schutzzöllen. Etwa 800 Beamte der ver⸗ 
ſchiedenen Handelsvertretungen ſollen nach Moskau zurückkeh⸗ 
ren. Lediglich für London und Berlin ſoll eine Ausnahme vor⸗ 
geſehen ſein. 


— , E.. 
Helene Chlodwigs Schuld und Sühne 
5 = roman von ASCHNEIDER-EOERSTL 


(10. Fortſetzung.) 


Fünf Minuten vor zehn Uhr ſchellte er am Haupteingang 
und wurde ſofort vorgelaſſen. „Die Frau Kammerſängerin 
wäre noch bei der Toilette, der Herr Doktor möchten in⸗ 
zwiſchen eintreten.“ 

Alſo doch! Er atmete auf. Demgemäß konnte ſie nicht 
in Rottach⸗Berghof geweſen fein, wenn ſie jetzt ſchon in Hat: 
laching war Zu den Frühaufſtehern gehörte fie nicht. Zu⸗ 
dem pendelte er ſchon ſeit zweieinhalb Stunden vor der Villa 
a und ab, jo daß ihm ihr Kommen nicht hätte entgehen 
önnen. 

Etwas ſpäter öffnete ſich die Türe des Empfangszimmers 
und klappte fofort wieder ins Schloß. Franke, der am 
Fenſter geſtanden hatte, wandte ſich um. 

„Helene!“ Entſetzen, Schmerz und Angſt lagen in dem 
Rufe. „Was iſt geſchehen?“ . 
„„Nichts!“ Sie reichte ihm die Hand, die in der feinen 
zitterte und buldete, daß er fie küßte. 8 

„Hab Vertrauen zu mir!“ Er zog ſie gegen ſeine Bruſt 
und hielt ſie mit den Armen feſt gegen ſich gepreßt. „Helene!“ 
bat er. „Willſt du mich nicht wiſſen laſſen, was dich To ſehr 
verändert hat?“ 

„Verändert? — Findeſt du das?“ Ihre Augen irrten ver⸗ 
ängſtigt an ihm vorüber. „Schieb den Riegel vor, Yuft, ich 
habe dir etwas zu jagen “ 

Er überquerte den Teppich und ging nach der Türe, um 
ihr zu willfahren Als ſie den Mund zum Sprechen öffnete, 
führte er ſie fürſorglich nach dem Sofa. deſſen helle Seide 
mit der Farbe ihres Geſichtes wetteiſerte. 

„Du mußt keine Furcht vor mir haben.“ Er neigte ſich zu 
ihr herab und ließ ſeine Wange an ihrem Scheitel liegen. 

Sie griff mit ihren Händen nach den ſeinen hinauf und 
klammerte ſich daran feſt. „Ich bin heute nacht verunglückt!“ 

„Verunglückt?“ ſagte er ſtockend nach 

„Ich wallte mich an einer Schnur erwürgen,“ preßte fie 
heraus. „Sie war nicht ſtark genug — aber mein Hals 
wurde faft durchſchnitten.“ 

Seine Finger ließen die ihren fallen, wölbten ſich und 
bogen ihr das Geſicht tief in den Nacken. Unter dem weißen 


Vorſitz des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval 
eine enge wirtſchaftliche 


Erfolge auf Korſika 
Paris. Der Diensteg wär für die Gendarmerie auf Kor: 
ſika äußerſt erſolgreich, da ſie eine ganze Reihe von Hel⸗ 
fershelfern der beiden gefärchteſten Banditen Panda und 
Bornea verhaften konnte. Außerdem hat ſich einer der ſeit 
langem geſuchten Banditen, Santoni, ſelbſt der Gendarmerie⸗ 
geſtellt. Santonishatte vor zwei Jechren an der aufſehenerre⸗ 
genden Ermordung zweier Polizeiboamter auf dem Marktplatz 
in Polneca teilgenommen und feither feine Zuflucht in die 
Hochebene genommen. 


Ein Schwächeanfall Briands 


Paris. Außenminiſter Briand, der am Dienstag 
nachmittag der Eröffnung der großen außenpoliti⸗ 
ſchen Ausſprache in der Kammer beiwohnte, wurde von 
einem Schwächeanfall befallen. Der Außenminiſter, 
der auf der Regierungsbank Platz genommen hatte, wurde 
von der Müdigkeit überwältigt und ſah ſich ſchließlich ge⸗ 
zwungen, die Kammer vorzeitig zu verlaſſen, um in 
Begleitung ſeines Kabinettschefs egar ſeine Privat⸗ 
räume im Quai d Orſey aufzuſuchen. Man betont allge⸗ 
mein, daß der Außenminiſter trotz ſeines längeren Aufent⸗ 
halts in Cocherel ſeine alte Spannkraft noch nicht 
wiedergfunden habe. 

Die Nechtspreſſe ergreift dieſe Gelegenheit, um auf die 
dringende Notwendigkeit hinzuweiſen, die für eine Neu⸗ 
beſetzung des Außenamtes beſtehe. 


Einfturzunglück in Neapel 

Rom. In Neapel ſtürzten zwei Stockwerke eines großen 
Hauſes ein, in dem ſich auch u. a. ein Privatkindergarten 
befand, in dem ſich etwa 40 Kinder aufhielten. Vier Kinder 
fanden den Tod. Fünf Perſonen wurden ſchwer und eine 
größere Anzahl leicht verletzt. Während der Bergungs⸗ 
arbeiten erfolgte ein zweiter Einſturz, durch den einige 
Feuerwehrleute verletzt wurden. An der Anglücksſtätte 
trafen alsbald der Regierungsbürgermeiſter und der italie⸗ 
niſche Kronprinz ein, der an der Leitung des Rettungs⸗ 
werkes teilnahm. Man vermutet, daß der Einſturz durch 
die heftigen Negengüſſe der letzten Tage herbeigeführt wor⸗ 
den iſt. Das Haus war bereits alt und baufällig. 


Familien-Tragödie im Spreewald 

Spremberg. In Spremberg im Spreewald hat ſich eine 
furchtbare Fomilientragödie zugetragen. Der jährige Buch⸗ 
halter Wilhelm Ohlondorff ſprang mit ſeinen zwei Kindern, die 
3% und 1% Jahre alt ſind, in die Spree. Während das eine 


. 


Kind ſofort ertrank, ſchwamm der Vater mit dem andern Kind 
eine Strecke von etwa 150 Metern. Das Kind in ſeinen Armen 
ertrank. Der Vater ſuchte aber nun nicht mehr den Tod, ſondern 
ſchwamm ans Land zurück. Er wurde verhaftet. 

Der Buchhalter Ohlendorff iſt ſeit einigen Jahren bei aueh 
Elektrofirma beſchäftigt. Er ſollte in abſehbarer Zeit cıtiıNe® 
werden. Seine Frau hatte in letzter Zeit an ihrem Mann oh 
ein gedrücktes Weſen bemerkt, er ſelber hatte ihr aber von der 
bevorſtehenden Kündigung und ſeinem Vorhaben, mit den KM 
dern in den Tod zu gehen, nichts mitgeteilt. 

Am Unglückstage hatte die Frau ihren Mann mit Einkän! 
fen beauftragt. Er war ſogleich dazu bereit und wollte "v9 
leine Kinder mit in die Stadt nehmen. Während die Frau nun 
andere Beſorgungen erledigte, machte Ohlendorff ſeinen Erf 
schluß wahr. Er ging mit den Kindern nach Wilhelmstal an 
die Spree. Dort nahm er beide Kinder in die Arme und ging 
in die Fluten. . 

Inzwiſchen war Ohlendorffs Frau in die Wohnung zur 
gekehrt. Dort fand fie zu ihrem Entſetken auf dem Tiſch einen 
Zettel, auf dem der Mann ſeinen Entſchluß mitteilte, mit dan 
Kindern in die Spree zu gehen. Sie rannte jefert nach Wr 
helmstal. Dort traf ſie auch ihren Mann, der mit dem toten 
Kind im Arme ven den Landjägern bereits verhaftet worden 
wir, 


Ein Knabe von einer Handgranate 
in Stücke geriſſen 

Saarbrücken. Wie aus Metz gemeldet wird, hatte ſich 
ein Anteroffizier als Andenken an ſeine Dienſtzeit eine 
Handgranate mit nach Hauſe gebracht und das gefährliche 
Geſchoß auf einen Schrank gelegt. Der 10jähr. Bruder des 
Unteroffiziers fand die Granate und bearbeitete ſie mit 
einem Hammer. Plötzlich flog das Geſchoß in die Luft und 
riß den Knaben buchſtäblich in Stücke. Der Kopf wurde 


vollkommen zerſchmettert. Dürch den ſtarken Luftdruck wurde 
auch die Wohnungseinrichtung zertrümmert. 


Zwei, dle auf ihren Bart ſtolz find 
Das franzöſiſche Städtchen Agenais iſt berühmt als Stadt 
der Bartfrauen. Hunderte von Frauen tragen — wie auch 
dieſe Großmutter hier — mit Stolz einen Bart und laſſen 
ihm mindeſtens die gleiche Pflege angedeihen wie die Män⸗ 
ner. Allerdings erreichen die Bärte nicht die Länge des 
Schnurrbartes des Bamberger Fremdenführers Jung (im 
Ausſchnitt), der mit einer Länge von 58 Zentimetern den 

Weltrekord für lange Schnurrbärte hält. 


Pelzbeſatz des Pyjama ſah er eine ſchmale, blutunterlaufene 
Spur. die von der Kehle nach den Ohren zu lief. Vereinzelte 
dunkle Flecken ſtanden in blaugrüner Färbung auf dem 
weißen Fleiſche ihrer Haut aufgeprägt. 

„Helene, ſag mir die Wahrheit!“ bat er entjegt. 

„Sprich leiſer,“ mahnte fie und lehnte das Geſicht wieder 
Bone feine Schultern „Ich habe es getan — weil ich un: 
eilbar krank bin.“ 

Ihr Geſicht wurde von dem tiefen Aufatmen, das ſeine 
Lungen dehnte, ſachte mit emporgehoben und glitt ebenſo 
ſanft wieder zurück. Vergeslaſten fielen von ihm ab. Jetzt. 
da er den Grund ihrer Verſtörtheit und ihres unſeligen Tuns 
wußte, dünkte ihm alles nur mehr ein böſer Traum. 

„Was ſoll das für eine Krankheit ſein, mein Liebes?“ 
Er hatte ſein Gleichgewicht wieder gefunden und ſetzte ſich 
neben fie auf den Diwan, ihre Hand mit der feinen um: 
ſchließend. „Ich bin Arzt, Helene! Nichts ift mir fremd,“ 
tröſtete er, als ſie die Lippen aufeinanderkniff. 

„Ich werde meine Stimme verlieren“ 

Erſt erſchrak er, dann ging ein Lächeln um ſeinen Mund 
und verlor ſich nicht mehr, trotzdem ihre Augen mit einem 
Ausdruck grenzenloſer Verzweiflung und flehendſter Bitte an 
ihm hingen 

„Woher haſt du dieſe Weisheit?“ ſpottete er gutmütig 
„Von irgendeiner Zigeunerin? Oder aus den Karten dei 
Wahrsager? Oder den Linien deiner Hand? — Oder find 
es die Sterne, die du gefragt haſt?“ 

„Spotte nicht!“ bat fie aufſchluchzend „Wie lange glaubfi 
du, daß ich noch fingen werde?“ 

„Alſo iſt es doch Ernſt,“ ſagte er, und trug jetzt ſtatt Des 
Lächelns eine tiefe Furche in die Brauen eingegraben 
„Stammt die Kenntnis deines Leidens von der Unterſuchung 
durch irgendeine Profefſorengröße?“ 

Sie wehrte mit einer nervöſen Handbewegung. „Ich fühle 
es ganz einfach Namentlich ſeit geſtern abend Etwas Ichnürt 
mir die Kehle zu — ich fühle Feuer brennen und verſpüre 
wie mir der Schmerz bis an Stirne und Kopfhaut zieht.“ 

Er gab ihre Hand frei und hob ſich vom Diwan auf „Dann 
iſt auch keine Zeit zu verlieren, dir Gewißheit zu verſchaffen 
Ich habe hier keinen Kehlkopfſpiegel und Sonftiges im 
Moment zur Verfügung Du mußt zu mir in mein Sprech⸗ 
zimmer kommen. Kannſt du in einer Stunde fertig ſein? 
Dann unterſuche ich deinen Kehlkopf Iſt es ſo. wie du ſagſt, 
dann ziehen wir ungefäumt Profeſſor Krecke zu Nat. Er 
iſt die erſte Kapazität auf dieſem Gebiete, ich bin jedoch der 
feſten Ueberzeugung, daß alle deine Sorge überflüſſig iſt“ 

Der Blick, mit dem ſie ihn anſah, gab ihm zu denken 
„Das Beſte iſt, ich warte, bis du Toilette gemacht haft. Dann 


fahren wir zuſammen. — Tu mir die Liebe, Kind! Ich habe 
geſtern meinen Vater begraben. Meine Nerven ſind noch 
nicht ganz im Gleichgewicht.“ 


ſie kindhaft verſchüchtert. „Wird es ſehr 


Nach einem Moment des Zögerns nickte ſie ihm zu und 


verließ das Zimmer. Er hörte fie draußen mit der Nofe 
reden und wie ſie dieſer befahl, ihr beim Ankleiden behilflich 
zu fein Sein Blut rauſchte und ſchlug vom Herzer 
krotziger Wucht nach dem Geäder der Schläfen hinauf, daß 
dieſe merklich anzuquellen begannen. 


Herzen mit 


„War das denkbar, daß eine Frau, die noch vor Tagen ſo 


offenkundige Lebensſreudigkeit und Daſeinsbeglückung emp⸗ 


unden hatte, über Nacht zu dieſem angſtvoll verſtörten 
eibe wurde, dem nur noch der Selbſtmord als einzige Ret⸗ 


tung erſchien? — Daß die Furcht, die Stimme zu verlieren, 
fie alles andere vergeſſen ließ, ſelbſt feine Liebe. von der ſie 
wußte, daß 
Rottach⸗Berg 
gar für immer ihren Wohnſitz dort aufzuſchlagen gedachte. 


90 unveränderlich war. ihr ſchönes Heim in 
of, das ihr jo ſehr am Herzen lag, daß fie ſo⸗ 


Sollte nicht doch noch etwas anderes vorgefallen ſein? — 


Etwas, von dem fie ihm nichts wiſſen laſſen wollte, das viel⸗ 
leicht mehr als die Kehlkopferkrankung ihren Lebenswillen 


erſchüttert und zum Wanken gebracht hatte 
Er dachte an den Direktor Aber nach kurzem lleberlegen 


warf er den Gedanken von ſich. Averſon war ein Mann von 
Ehre Daß er ſich Hoffnung machte. war ſchließlich ſeine Pri⸗ 
vatſache. Eine Frau. wie Helene hatte mehr Anbeter. als 
eine andere, die nicht io mitten in der Oeffentlichkeit ſtand. 


Er hätte ſich jetzt gern zur Beruhigung ſeiner Nerven eine 
Zigarette in Brand geſteckt Aber das ging nicht gut Er 


mußte ohne Hilfe des Narkotikums ſeinen Körper in Schach 


halten Die Mutter fiei ihm ein, wie fie jetzt wohl zu Hauſe 
iaß und weinte und ſich nicht würde erklüren können. was 
ihn ſchon wieder veranlaßte. von ihr wegzubleiben Gut, daß 


er eine Wohnung für ſich allein hatte, fo konnte er. ohne 
en zu erregen. Helene mit fich in ſein Sprechzimmer 
nehmen. 


Seme Haushälterm fand ſicher nichts dahinter, denn feine 


Patienten beſtanden zu dreiviertel aus Frauen. 


Helene trat, 
zwang ſich ein 


um Ausfahren angekleidet, ins Zimmer und 
ächeln auf die Züge „Ich habe Angſt.“ ſagte 
weh tun. Juſt?“ 

„Was ſoll denn weh tun, mein Liebes!“ 
„Die Unterſuchung! — Ohne Pinſel und Höllenſtein geht 


es wohl nicht ab““ 


„Ich weiß noch nicht. Helene Aber du kannſt verſichert 
lein. daß ich dir jeden Schmerz. der nicht unbedingt nötig 


iſt, erſpare. - 
(Fortſetzung folgt.) 


— EEE — mn — — — 


Sautahüffe u. Umgebung 


50. Geburtstag. 
Tiſchlermeiſter J. Dubiel von der Hohenzollernſtraße in 
Siemianowitz, feiert am heutigen Tage jeinen 50. Geburtstig. 
Wir gratulieren. m. 


Weihnachtsſammlung. 

Der Hilfsverein deutſcher Frauen richtet an alle ſeine Mit⸗ 
glieder und Freunde die herzliche Bitte, ſich an der Weihnachts⸗ 
ſammlung mit einer beſonderen Gabe zu beteiligen. Der Verein 
nimmt 


aus Gründen der allgemeinen Notlage von einer 
größeren Wohltätigkeitsaufführung Abſtand, will jedoch auf 


dieſe Weiſe ermöglichen, ſowie andere Jahre, eine Anzahl der 
ärmſten Kinder mit Kleidungsſtücken, Schuhen und Strümpfen 
z beſchenken. Gaben jeglicher Art nimmt die Vorſitzende des 
Vereins, ſewie die Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung mit Dank 
entpegen. m. 


Deutſche Höhere Privatſchule, Siemianowitz. 

Am Dennerstag, den 19. November d. Is., findet nachmit⸗ 
tags 5 Uhr, die Auskunfterteilung an die Eltern ſtatt, in der 
die Vierteljahr⸗Zenfuren eingeſehen werden können. u. 


Verkehrsſtörung. 

Von einem beladenen Kohlenwagen löſte ſich am Dienstag 
duf der Chauſſee Siemianowitz⸗Alfredſchacht das hintere Rad. 
Der Wagen kippte zur Seite und die Kohle ſchüttete ſich auf die 
belebte Chauſſee aus. Etwa 20 Minuten lang mußten mehrere 
Perfenen⸗ und Laſtautos, ſowie Fuhrwerke eine ungewollte 
Ruhepauſe einlegen, bis das Aebel wieder beheben wurde. 

Solche und ähnliche Unglücksfälle wiederholen ſich fait tag⸗ 
täglich. Schuld an dieſen iſt die äußerſt ſchlechte Verfaſſung der 
Crauſſee Wann wird dieſe in Ordnung geſetzt? m. 


Grober Unfug. 

Es kommt vielfach vor, daß Kinder belebte Straßen, F öfe 
um. zum Fußballſpielen benützen, und dadurch vorübergehende 
Paſſanten gefährden. An einem Hauſe on der ulica Doms 
browskiega in Siemiancwitz ſpielten einige Schulknaben mit 
einem Lumpenball Fußball Der Ball traf das 13jährige 
Mädchen M. aus Siemianowitz ans Auge, welches ſofort ſtark 
enſchwoll. Ob das Auge ſelbſt verletzt wurde, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Gegen dieſe Unſitte müßten die Eltern 
energiſch einſchreiten. m. 


„Billige“ Gänſe. 

Die in Siemianomitz wohnhafte Frau O. reiſte Anfang der 
Woche nach Bendzin, um billige Gänſe zu kaufen. Nach langem 
Suchen jand ſie einen Verkäufer, der ihr 6 Stück „Schlacht⸗ 
gänſe“ zum billigen Preis von 5 Zloty per Stück anbot. Schliaß⸗ 
lich drückte ſie den Preis auf 4,50 Zloty, für welchen ſie die 
Gänſe erwarb. Einen Tag ſpäter, als die Frau dieſe abfüttern 
Wollte, ſtellte ſie feſt, daß 3 von den gekauften Gänſen in der 
Nacht draufgegangen ſind. m. 


Hühnermarder bei der Arbeit. 
=»: In der Nacht zum geſtrigen Mittwoch brachen bis jetzt 
unbekannte Täter gewaltſam in den verſchloſſenen Stall des 
Eiienbahners Kompalla auf der Myslowitzerſtraße 22 in Sie⸗ 
mianowitz ein und ſtahlen 7 Stück Raſſehühner. Seitens des 
Beſtohlenen iſt eine Belohnung für die Ergreiſung der Täter 
ausgeſetzt worden. 


Aus der Siemianowitzer Diebeszunft. 

o. In der Nacht zum geſtrigen Mittwoch wurde in die 
Reſtauration „Zwei Linden“ in Siemianowitz von unbekann⸗ 
ten Tätern ein Einbruch verübt, wobei die Täter verſchiedene 
Sorten Liköre und andere Waren im Geſamtwerte von 1500 
Zloty entwendeten. — In eine Wohnung auf der ul. Florjana 
Nr. 15 wurde ebenfalls ein Einbruch verübt, wobei die Diebe 
Wäſcheſtücke im Werte von 250 Zloty ſtahlen. Die Täter ſind 
unbekannt. — Das bei der Marie O. in Siemjianowitz be⸗ 
ichäftigte Dienſtmädchen Marie L. ſtahl ihrer Dienſtherrin ver⸗ 
—— Kleidungsſtücke und Schuhe. Sie wurde zur Anzeige 
gebracht. 


Gefängnisſtrafen wegen ſchwerer Mißhandlung. 

Wegen ſchwerer Mißhandlung hatten ſich 15 Angeklagte 
vor dem Landgericht Kattowitz zu verantworten, welche in 
Siemianowitz anſäſſig ſind. Am 8. Juli drangen einige von 
ihnen in die Wohnung des Salo Defin und mißhandelten 
dieſen ſowie den Joſef Introligator. Eine gewiſſe Amalie 
Wawroszcez, die aus dem Fenſter herausſah, wurde durch 
einen Steinwurf verletzt. Angeklagte und Verteidigung 
hoben hervor, daß dem Zwiſchenfall arge Provokation durch 
andere Perſonen vorangegangen ſei und gewiſſe Elemente 
ſich eingemiſcht und die Mißhandlungen vorgenommen hät⸗ 
ten. Das Gericht ſtützte ſich auf verſchieden belaſtende Aus⸗ 
ſagen und verurteilte die Hälfte der Beklagten zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen zu je drei Monaten. In den meiſten Fällen 
wurde eine Bewährungsfriſt zugebilligt. Die Verurteilten 
erhielten einen ſtrengen Verweis. 


Meſſerſtiche und noch 100 Zloty Geldſtrafe. 

⸗o⸗ Bei einem Tanzvergnügen am Ablaßfeſt. am Sonntag, 
den 20. September d. Is., im Saale „Zwei Linden“ in Sie⸗ 
mianowitz, entſtand eine wüſte Prügelei, bei der auch verſchie⸗ 
dene Stühle und Gläſer des Wirtes zerbrochen wurden. Der 
Urheber dieſer Prügelei. ein gewiſſer K. aus Siemianowitz, 
erhielt dabei einige Meſſerſtiche. Bei der vor einigen Tagen 
ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung wurde der Zerſtochene noch 
mit einer Geldſtrafe von 100 Zloty belegt. 


Kontrollkarten für Fortbildungsſchüler. 

o Wie aus einem Schreiben der Gemeinde Siemianowitz 
an den Verein ſelbſtändiger Kaufleute hervorgeht, hat das 
Schulkuratorium der beruflichen Fortbildungsſchule Siemia⸗ 
nowitz beſchloſſen, für die Lehrlinge und Lehrmädchen der 
Kaufmannſchaft und des Handwerks, welche die Fortbildungs⸗ 
ſchule beſuchen. Kontrollkarten einzuführen. Durch dieſe 
Maßnahmen foll eine gute Kontrolle der Beſucher der Fort: 
bildungsſchule durch die Lehrſtellen ermöglicht werden. Eine 
ſehr vernünftige Maßnahme! 


Vulkaniſierungskurſus in der Schuhmacherinnung. 

⸗o⸗ In den nüfften Tagen veranſtaltet die Schuhmacher⸗ 
zwangsinnung von Siemianowitz einen Kurſus im Vulkani⸗ 
ſieren von Schneeſchuhen. Galoſchen und anderen Gummiarti⸗ 
keln. Anmeldungen zur Teilnchme an dieſem Kurſus nimmt 
der Sekretär der Innung, Schuhmachermeiſter Hankiewicz auf 
der ul. Stabika entgegen. 


Nadfahrerverein Siemianowitz, Polniſcher Nadballmeiſter. 
Am vergangenen Sonntag fanden in Wismarckhütte die 
polniſchen Radballmeiſterſchaften ſtatt, an welchen ſich auch der 
Exmeiſter, Radfahrerverein Siemiancwitz beteiligte. Wie nicht 
onders zu erwarten war, gewann auch in dieſem Jahre der 
Siemianewiger Verein den ehrenden Meiſtertitel. Die ein⸗ 
zelnen Begegnungen nahmen nachſtehenden Verlauf: Tempo 
Bismarckhütte — Amatorsli Schwientechlowitz 3:3, Eichenau 
Orzel Schwientochlowitz 7:2, Laurahütte — Amatorski Schwien⸗ 
tochlowitz 12:0, Orzel Schwientochlowitz — Tempo Bismarck 
hütte 5:4, Orgel Schwientochlowitz — Amatorski Schwientoch⸗ 
lowitz 5:1, Laurahütte — Tempo 14:1. i 
Amateurboxklub Laurahütte — Sportverein 06 Beuthen. 
Mit einer Mannſchaft von Papier⸗ bis Halbſchwergewicht 
weilt am kommenden Sonnabend, den 21. November der Ama⸗ 
teurboxklub Laurahütte in Beuthen, wo er dem dortigen Sport⸗ 
verein 06 gegenübertritt. Die Laurahülter Mannſchaft wird 
bei dieſen Kämpfen folgendes Ausjehen haben: Dulok, Jasz⸗ 
czuk 2, Spallek, Koſchek, Jaszezyk 1, Wildner, Baingo, Kowollik 
und Hellfeldt. Die Laurahütter fahren mit dem Zuge um 
6 Uhr nach Beuthen ab. Schlachtenbummler ſind herzlichſt will⸗ 
lommen. 


Fußballer⸗Kaperer am Werk, 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, treiben Fuß⸗ 
baller⸗Kaperer in Siemianowitz ihr Unweſen und verſuchen 

„Die Nachtigall vom Zillertal“. 
am- Auf vielſeitigen Wunſch wiederholt der katholiſche 
Jugend⸗ und Jungmännerverein Siemianowitz am Sonntag, 
den 29. November, 19 Uhr, im Generlichſchen Saale das 5⸗ 
aktige Volksſchauſpiel mit Geſang: „Die Nachtigall vom Zil⸗ 
lertal“. Eintrittskarten zum Preiſe von 2, 1,50, 1 Zloty, Sitz⸗ 
platz, und 0,80 Zloty, Stehplatz, ſind ſchon jetzt im Vorverkauf 
beim Kaufmann Koſtka, ul. Sobieskiego zu haben. 


Keine Wiederholung der Operette „Winzerlieſel“. 
Aus beſtimmten Gründen nimmt die Jugendgruppe is 
Verbandes deutſcher Katholiken von der Wiederholung der 
Operette „Winzerlieſel“ am 28. November Abfrand. m. 


Cäcilienfeier in Siemianowitz. 

Der St. Cäcilienverein an der Kreuzkirche feiert am kom⸗ 
menden Sonntag, den 22. November d. Is. ſein 36jähriges Bes 
ſtehen. Aus dieſem Anlaß findet an dieſem Tage, vormittags 
um 39 Uhr, ein Feſtgottesdienſt ſtatt, zu welchem der gemiſchte 
Chor die Miſſa in D⸗dur, von Max Filte, Opus 90 mit großem 
Orcheſter ſingen wird. Am Abend desſelben Tages veranſtaltet 
der Verein in den Räumen des Reſtaurants Duda eine muſika⸗ 
liſche Feier mit anſchließendem Feſtball. Der Einlaß zu dieſer 
eier kann nur gegen Vorweiſung einer Einladung erfolgen. 

Am Freitag, den 20. November d. Is., abends 8 Uhr, findet 
die Generalprobe für die Cäcilienfeier ſtatt. Das geſamte zur 
Aufführung gelangende Pregramm ſowohl für die kirchliche 
Feier, als auch für die Abendveranſtaltung wird durchgenom⸗ 
men. Wir bitten deshalb alle beteiligten Chormitglieder um 
recht pünktliches und vollzähliges Erſcheinen. m. 


Mitgliederverſammlung des St. Agnesvereins, 
Siemianowitz. 

Am Dienstag, den 17. November hielt der St. Agnesverein 
an der Antoniuskirche in der Satriftei die fällige Monatsver⸗ 
ſammlung ab, die zahlreich beſucht war. Nach der üblichen Be⸗ 
grüßung und Verleſung des Protokolls folgte eine ſchlichte 
Eliſabethfeier, welche durch ein paſſenden Prolog eingeleitet 
wurde. An das Gedicht „Zwei Kinder Hand in Hand“, von 
einem Mitglied vorgetragen begann Hochw. Pfarrer Scholz wit 
einem lehrreichen Vortrag über das Leben der hl. Eliſabeth 
und ſtellte ſie ganz beſonders der Jugend als Vorbild dar. Lin 
Gedicht „Das Roſenwunder der hl. Eliſabeth“, ſchloß die ſchlichte 
aber erbauliche Feier. Nach Beſprechung einiger Vereinsange⸗ 
legenheiten, ganz beſonders aber der Nikolausfeier, wurden 
mehrere gemeinſame Lieder geſungen, mit welchen auch die 
Verſammlung geſchloſſen wurde. m. 


Freiwillige Feuerwehr. 
eo» Die Freiwillige Feuerwehr von Sjemianowitz hält am 
heutigen Donnerstag, den 19. November, abends 8 Uhr, im 
Feuerwehrdepot die fällige Monatsverſammlung ab. Vorher 
findet um 7 Uhr eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen iſt erwünſcht. 


Alter Turnverein. 
o- Der Alte Turnverein von Siemianowitz hält am Frei⸗ 
tag, den 20 November d. Is., abends 8 Uhr, im Vereinslokal 
feine völlige Monatsverſammlung ab. Wegen der Wichtigkeit 
der Tagesordnung (u. a. Nikolausfeier) wird um zahlreiches 
und pünktliches Erſcheinen gebeten. 


Ans den Vereinen. 

m- Mütter⸗Vinzenzverein, Siemianowitz. Obige Vereine 
halten am heutigen Donnerstag, nachmittigs 4 Uhr, im Dren⸗ 
daſchen Saale eine Mitgliederverſommlung ab, an welche ſich 
eine Eliſabethfeier anſchließt. Es wird um zahlreichen Beſuch 
gebeten. 

Katholiſcher Jungmännerverein. Am Freitag, den 20. No⸗ 
vember, findet im Vereinslokal Drenda, abends 7.30 Uhr, eine 
wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Um pünktliches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. 


Goftesdienitordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Freitag. den 20. November. 
1. hl. Meſſe für verſt. Mitglieder vom 3. Orden. 
2. hl. Meſſe zur göttl. Vorſehung für Hoffmann und 
Slawik. 
3. hl. Meſſe für die vert. Prieſter 
deutſchen 3. Ordens. 
Sonnabend, den 21. November. 

1. hl. Meſſe flir die Verſt. der Mariä⸗Troſt⸗Bruderſchaft. 
2. hl. Meile zum het. Herzen Jeſu und Mutter Gottes als 
Danfagung, 
3. hl. Meſſe für verſt. Franz Michalssi, Söhne und verſt. 


Familie. 


und Mitglieder des 


Laurahütter Sporkſpiegel 


namhafte Spieler der hieſigen Fußballvereine in andere zu ka⸗ 
pern. Der Verteidiger des K. S. 07 Dyrdek foll wie wir hören, 
zu A. K. S. Königshütte überſiedeln. Auch Schulz vom K. S. 
07 bat bereits feinen Eintritt in A. K. S. Königshütte erklärt. 
Wir raten den Vereinsvorſtänden cut auf der Hut zu fein. 
Keinesfalls dürfen dieſe den abtrünnigen Spielern die Spiel⸗ 
erlaubnis erteilen m. 
K. S. Slonst Siem ianowice. 

Der langjährige, tüchtige Holbrechte der 1. Mannſchaft des 
K. S. Slonsk, Stefan Fojcik tritt am 18. d. Mis. in den Ehe⸗ 
ſtand. Der K. S. Slonsk gratuliert ſeinem treuen Mitglied 
und ſeiner lieben Braut und wünſcht dem jungen Paare viel 
Elück und Segen auf den weiteren Lebensweg. Möge aber der 


junge Ehemann, noch recht oft die ſiegreichen Tore für ſeine 
Mannſchaft erzielen, ſo wie er es bis jetzt getan hat. „Sport 
Heil“. 

Der langjährige Spieler der 1. Mannſchaft des K. S. 


Slonsk, Albert Trafalczyk hat ſich entſchloſſen die Fußballſchuhe 
endgültig auszuziehen. Trafalczyk iſt vielleicht einer der 
älteſten aktiven Spieler, hat er dech 1515 Jahre in der erſten 
Mannſchaft mitgewirkt und ſeinem Vereine die Treue gehalten 
in guten und böſen Tagen. Die 1. Mann haſt verliert in ihm 
eine ſtarke Stütze, wiederum aber kann Tr. jetzt den jüngeren 
Spielern mit ſeiner reichen Spielerfahrung mit Rat und Tat 
zur Seite ſtehen. Bei ſeinem Scheiden aus der Aktivität ruſen 
wir ihm ein kräftiges „Sport Heil“ zu. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Freitag, den 20. November. 
6 Uhr: für verſt. Emilie, Alois und Wilhelm Milek. 
6,30 Uhr: für verſt. Mitglieder des 3. Ordens, Miltter⸗ und 
Vinzenzverein. 
Sonnabend, den A. November. 
6 Uhr: auf die Intention der Familie Nieſporek. 
6,30 Uhr: mit Kondukt für verſt. Cäcilie Liszka und El⸗ 
tern Kurtok und Zajonc. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 


Freitag, den 20. November. 
7% Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Wojer odſchaft Schleſien 


Aus der Budaelkommiſſion 


Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejms trat geſtern 
zu einer Sitzung zuſammen, um ji dem Projekt der Neu⸗ 
geſtaltung der Kreisausſchüſſe Stellung zu nehmen, wieweit 
budgetäre Verpflichtungen etwa vorhanden ſind. Dieſes Pro⸗ 
jekt iſt bereits in der Adminiſtrationskommiſſion hart um⸗ 
kämpft worden und hat in ſich Beſchlüſſe, die über die heu⸗ 
tige Regierungsweiſe weit hinausgehen. Begreiflich, daß 
darum die „Regierungspartei Witczak“ im Schleſiſchen Sejm 
dieſes Geſetz ablehnt und zu der Faſſung ſteht, wie ſie vom 
Wojewoden eingebracht wurde. Die Sanatoren, beziehungs⸗ 
weiſe der Abgeordnete Witczak, kam alſo recht beim Abſchluß 
der Sitzung an, um zu erklären, daß ſeine Regierungspartei 
an dem Geſetz nicht mitarbeiten werde, weil es im Wider⸗ 
ſpruch zur Verfaſſung ſtehe. Die Mehrheit der Adminiſtra⸗ 
tionskommiſſion und auch Budgetkommiſſion, die eigentlich 
nichts mehr mit der Rechtsform des heutigen Projektes zu 
tun hat, iſt anderer Meinung. Man kann geſpannt ſein, 
welches Ende dieſes Projekt nehmen wird. Es ſcheini, daß 
man es auf einen Konflikt mit dem Schleſiſchen Sejm ankom⸗ 
men laſſen will, einmal wieder den Verſuch unternimmt, 
die autonomen Rechte Schleſiens einzuſchränken. Die Bud⸗ 
getkommiſſion konnte denn auch, da ihr ja bloß die bud⸗ 
getäre Grundlage zur Beurteilung vorlag, nichts anderes tun, 
als das Projekt in der Form anzunehmen, wie ſie die Ad⸗ 
miniſtrationskommiſſion beſchloſſen hat. 


Der Wahlterror wird unkerſuchkt! 


Während vor einigen Tagen den Klubs des Schleſiſchen 
Sejms die Mitteilung zuging, daß die Wahlproteſte vom 
Appellationsgericht nicht weiter behandelt werden, bis das 
Miniſterium des Innern in Warſchau beſondere Ausfüh⸗ 
e eee erlaſſen hat, teilt nun der Wozewode 
mit, daß das Appellationsgericht in die Unterſuchung der 
Wahlproteſte, auf Grund der vorhandenen Beſtimmungen. 
eintreten wird. Wenn das Gericht die formalen Anter⸗ 
ſuchungen abgeſchloſſen hat, wird es zu den eingebrahten 
Proteſten in öffentlicher Sitzung oder Sitzungen Stellung 
nehmen. Faſt ſcheint es, daß man alſo wirklich die Abſicht 
Bat, den Wahlproteſten der Parteien und damit alſo dem 
Terror ſelbſt, auf den Grund zu gehen. Intereſſant wird es 
nun ſein, ob man über den formalen Rahmen hinausgehen 
und dann auch die Täter zur Verantwortung ziehen wird, 
wenn deren Schuld durch das Appellationsgericht feſtgeſtellt 
iſt. Das, vom Schleſiſchen Sem dem Appellationsgericht 
übermittelte Material, iſt außergewöhnlich umfangreich und 
ſeine Sichtung allein dürfte bei raſcher Arbeit Monate in 
Anſpruch nehmen. Man kann auf die Entwicklung der An⸗ 
gelegenheit wirklich geſpannt ſein denn die Bejahung des 
Wahlterrors, was beim normalen Verlauf der Unterſuchun⸗ 
gen kaum bezweifelt werden kann, muß zur Auflöſung des 
Schleſiſchen Seims führen, und dann ſtehen in einigen Mo⸗ 
naten Neuwahlen zum vierten Schleſiſchen Sejm bevor 


Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms 
Die nächſte Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms findet 
am 23. nachm. um 3 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen 12 Punkte, u. a. die Neugeſtaltung der Kreisaus⸗ 
ſchuſſe, ferner die Ausdehnung des polniſchen Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes auf die Wojewodſchaft. 


Die Friedenshütte wi abbauen und beurlauben 


Die Friedenshütte hat beim Demobilmachungskom⸗ 
miſſar den Antrag auf Abbau von 2500 Arbeitern geſtellt. 
Nun wird mitgeteilt, daß die Verwaltung des Werkes 
geſtern ihren Antrag „modifizierte“, Sie will 1100 Arbeiter 
reduzieren und 1500 Arbeiter beurlauben, was im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Betriebsrat und dem Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar geſchehen ſoll. Der Demobilmachungskommiſſar 
arbeitet nämlich in dieſer Richtung und ſcheint die Ver⸗ 
waltung überzeugt zu haben, daß es beſſer ſein wird, wenn 
die Arbeiter „beurlaubt“ und nicht entlaſſen werden. 


— 


Dolarõöwka- Schwindel vor dem eandgericht 
* Schwere Gefängnisſtrafen. 

Vor längerer Zeit wußte die Preſſe viel über das Treiben 
von verſchiedenen Schwindlern zu berichten, welche mit Obliga⸗ 
tionsanleihen uſw. Gaunereien verübten. Ein ſolcher Fall ges 
langte am geſtrigen Mittwoch vor dem Landgericht Kattowitz, 
unter Vorſitz des Vizepräſidenten Dr. Radlowski, gegen 5 Per: 
ſonen zum Austrag. Angeklagt waren Georg Kordasz, Georg 
Heller, Johann Michalski, Joſef Sekulla und Mieczyszam 
Tarnwaski. Die ciften vier Beklagten arbeiten als Akgquiſi⸗ 
teure bei einer Verſicherungsgeſellſchaft und ſuchten im Rybniker 


* 


Kreiſe, aber auch in Kattowitz und Umgegend Leute auf, um 
uuftragsgemäß Propaganda zu betreiben und für die 


Dolarowka⸗Anleihe zu werben. Hierbei aber gingen ſie über 
ihre Befugniſſe weit hinaus, indem, bereits im Heſitz befind⸗ 
liche Dollar⸗Anleihebriefe angefordert und ſchließlich weiter 
verkauft wurden. Ebenſo wurden entgegengenommene Raten⸗ 
zahlungen nicht immer abgeliefert und weiterer Schwindel 
verübt. Eine große Reihe von Geſchädigten wurde vor Gericht: 
geladen, jedoch nur zum Teil verhört, da der Fall bald geklärt 
war. 

Als Hauptſchuldiger kam Georg Heller in Frage, welcher 
megen verſchiedener Betrügereien bereits vorbeſtraft geweſen 
it. Er erhielt 215 Jahre Gefängnis, der Georg Kordasz dur 
gegen 17% Jahr Gefängnis. Die drei weiteren Beklagten kamen 
frei, da ihnen eine Schuld nicht poſitiv nachgewieſen werden 
konnte. Der Richter verurteilte das Treiben der Angeklagten, 
welche doppelt gewiſſenlos gehandelt hatten, da ſie vorwiegend 
m ärmere Landbevölkerung um die letzten Groſchen gebracht 
hatten. 


Kattowitz und Umgebung 

Feuer infolge Unvorſichtigteit. Die ſtädtiſche Berufsfeuer⸗ 
wehr wurde nach der ulica Dombromwskiego in Kattowitz alar⸗ 
miert. wo in der Wohnung des Alfred Kraner Feuer ausbrach. 
Wie es heißt, ſoll das Feuer auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen 
ſein. Es ſollen glühende Kohlenſtücke aus dem Ofen heraus⸗ 
gefallen ſein. Bald ſtanden die in der Nähe befindlichen Mö⸗ 
belſtücke in hellen Flammen. Das Feuer konnte in kurzer Zeit 
gelöſcht werden. Der Brandſchaden wird auf 1000 Zloty ve: 
ziffert. 

Schwerer Bodeneinbruch. Die Sala Proſner aus Kattowitz 
machte der Polizei darüber Mitteilung, daß nach gewaltſamen 
Entfernen des Türſchloſſes, in ihrem Bodenraum ein Einbruch 
verübt wurde. Geſtohlen wurden u. a. ein Koffer, Größe gleich 
1204100 em, ferner ein ſchwarzer, ſeidener Winter⸗Damen⸗ 
mantel mit ledernen Taſchen eingenäht, zwei wollene Sweater 
für Kinder, ein Herrenpelz ſchwarz, ein Damenkoſtüm, ein Kin⸗ 
derkleidchen, 12 Herrenhemden, dann Damenunterwäſche, 3 Kin⸗ 
dermäntel, jewie andere Sachen. Der Geſamtſchaden wird auf 
1300 Zloty beziffert. Den Einbrechern gelang es, mit der reichen 
Diebesbeute unerkaunt zu entkommen. Die Polizei hat ſofort 
die Verfolgung nach den Tätern aufgenommen. Vor Ankauf 
der geſtohlenen Sachen wird gewarnt! 


Königshütte und Umgebung 

Tödlicher Verkehrsunfall. Der 60 Jahre alte Invalide 
Wilhelm Maruszezyk von der ulica Ogrodowa 45, wurde an der 
Beuthener Chauſſee von einem Perſonenauto angefahren und 
mit erheblichen Verletzungen im Chauſſeegraben vorgefunden. 
Nach der Einlieferung ſtarb M. an den Verletzungen im Krun⸗ 


kenhauſe. Die Polizei hat eine Anterſuchung der Schuldfrage 
eingeleitet. 
Von einem Radfahrer überrannt. Von dem Radfahrer 


Johann K. aus Bismarckhütte wurde Frau Sophie Chmiel, von 
der ulica Hajducka 3, überfahren. Die Frau ſtürzte zu Boden 
und ſcheint innere Verletzungen davongetragen zu haben. Die 
Ueberſahrene mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden. 
Folgen eines Streites. Zwiſchen den Laboranten Franz M. 
ons Chorzow und einem gewiſſen Franz Myrczyk, von der ul. 
Bogdaina 5, kam es zu einem Streit. Hierbei wurde M. von 
jeinem Gegner mit einer Krücke mehrmals auf den Kopf ges 
ſchlagen und mußte ſich in ärztliche Behandtung begeben. 


Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Mai in Kattowitz. 
Deuck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Schwere Strafe für verjuchte 
Gefangenenbefreiung 


Was iſt Wahrheit? 


Vor dem Landgericht Kattowitz wurde gegen Jan Grzeg e:“ 
czyk, deſſen Schweſter Gertrud und weitere zwei Mitanget gre 
verhandelt. Den Geſchwiſtern würde verſuchte Gefangenenbe⸗ 
freiung und den anderen Beklagten Mithilfe, bezw. Hervorru⸗ 
fung eines Menſchenauflaufs auf der Straße, zur Laſt gelegt. 
Wie aus der Verhandlung hervorging, wurde der Bruder der 
beiden Erſtangeklagten vor einigen Monaten von der Polizen 
arretiert. Die Geſchwiſter kamen gerade in dem Moment hinzu, 
als ihr Bruder Emanuel auf der Erde lag, bezw. kniete. Sie 
wollten den Arretierten nach Haus ſchaffen, was die Pole 
jedoch nicht ulaſſen konnte, da der Abtransport nach der Wache 
zu erfolgen hatte. 

Es trat nun eine Reihe von Zeugen auf, welche ſowohl be: 
laſtend, als auch entlaſtend, für die Angeklagten ausſagten. Die 
Entlaſtungszeugen ſchilderten, daß die Poligeibeamten 

den Arreſtauten nicht ſehr menſchlich behandelt 
hätten, was allgemeine Empörung hervorgerufen habe. Einige 
der Amſtehenden intervenierten, daß man dem Gefangenen die 
Hände nicht ſo arg über dem Rücken verdrehen ſolle. Eine Zeu⸗ 
gin, die gleichfalls unter Eid vernommen wurde, erklärte, vom 
Fenſter aus beobochtet zu haben, daß einer der Poliziſten den, 
auf der Erde liegenden, Grzegorczyk einige Male, ohne Grund, 


mit dem Fuße hackte. Der Ehemann der Zeug in ſoll grundies 
mehrfach ins Geſicht geſchlagen worden ſein. Dieſe Ausſagen, 
wurden ſeitens des Gerichts, mit einem gewiſſen Bedenken „ei: 
gegengenommen. . 

Es fanden ſich auch Zeugen, die ausſagten, d daß gegen einen 
der Poliziſten 5 Flaſche geſchleudert wurde, welche an deſſen 
Kopf zerſchellte. Der Schutzmann mußte ſpäter nach dem Spitn! 
geſchafft werden. Grzegorczyk Emanuel ergriff, als der Griff 
gelackert wurde, die Flucht. Er erhielt ſpäter 

ſchwere Säbelhiebe über den Kopf und ſoll an den 

Folgen geſtorben ſein. 

Nach Durchführung der Beweisaufnahme gewann das Ge⸗ 
richt den Eindruck, daß der Polizei von der angeſammelten Men⸗ 
ſchenmenge der Abtransport überaus erſchwert worden ſein 
muß. Jan Erzegorczyk, der die Flaſche gegen den Poliziſten 
geſchleudert haben ſoll, erhielt 4 Monate Gefängnis, ein ge⸗ 
wiſſer Andreas Gorny. wegen greben Unfugs, ruheſtörenden 
Lärms, ſowie Hervorrufen einer Menſchenanſammlung. 2 Wo⸗ 
chen Arreſt. Die Schweſter des Jan Grzegorczyr hingegen und 
ein gewiſſer Maximilian Dziedzic, kamen frei. Gegen das Ur: 
teil wird Berufung eingelegt. 
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Schwientochlowitz und Umgebung 
Zwei Verkehrsunfälle im Kreiſe Schwientochlowitz. Auf der 


Strecke zwiſchen Schwientochlowitz und Piasniki, wurde von 
einem Straßenbahnwagen, der Hermann Klimanek aus La- 


giewniki angefahren, welcher erhebliche Verletzungen davontrug. 
Der Verunglückte mußte ſofort in das Kreisſpital in Schar'ey 
überführt werden. Weitere Unterſuchungen in dieſer Angele⸗ 
Kanne, ſind im Gange, am genen wer den n 
Helene Oczko, aus N Moscickikolonie in „Zaleitge, von einem 
Perſonenauto angefahren und verletzt. Der Verkehrsunfall 
ereignete ſich auf der ulica Krakowska in Bismarckhütte. Nach 
Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe, wurde das verunglückte 
Mädchen nach dem Krankenhaus geſchafft. 


Ruybnik und Umgebung 
10 Banditen überfallen einen Zigeuner, 

Am 29. v. Mts. wurde auf den Feldern in der Ortſchaft 
Hrubiesza der Zigeuner Nikolaus Koman von 10 Banditen 
angefallen, zu Boden geworfen und unter Vorhaltung von 
Schußwaffen zur Herausgabe der mitführenden Gelder und der 
Wertſachen aufgefordert. Daraufhin raubten die Täter dem 
Ueberfallenen 30 öſterreichiſche Dukaten, eine goldene Katte, 
zuſammengeſtellt aus Dukaten im Gewicht von 80 Gramm, 35 
Stück ruſſiſche Rubel in Gold, ferner SO ameriteniſche Dollar 
und 490 Zloty. Der Wert der geraubten Sachen wird auf 
rund 8000 Zloty beziffert. Den Banditen gelang es, nachdem 
ſie das geraubte Gut unter ſich aufteilten, unerkannt zu ent⸗ 
kommen. Nach Angabe des Ueberfallenen jellen die Räuber im 
zigeuneriſchen Dialekt geſprochen hoben. Einem der Täter feh⸗ 
len zwei Finger an der einen Hand. Die Polizei hat weitere 
Anterſuchungen eingeleitet, um der Täter habhaft zu werden. 


45 Paar Schuhe und 5 Kilogramm Leder geſtohlen. 
1300 Zlotn Schaden. — Täter ſind flüchtig. 

In der Nacht zum 16. d. Mts. wurde in das Schuhwaren⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Paul Kolodzief in Biertultau ein 
ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter ſcklugen eine Schaufen⸗ 
ſterſcheibe ein und gelangten auf dieſem Wege in das Geſchäfts⸗ 


lolal. Geſtohlen wurden 45 Paar Schuhe, ſowie 5 Kilogramm 
Leder, im Geſamtwerte von 1300 Zloty. Es handelt ſich um 


Den Einbrechern gelang 
Nach den 


Kinder, Damen⸗ und Herrenſchuhe. 


es, unerkannt mit der Diebesbeute zu entkommen. 
Tätern wird 1 Br 


Rundſunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,15: Mittagskonzert. 16,55: Engliſch. 
17,35: Volkstümliches Konzert. 20,15: Symphoniekonzert. 
Sonnabend. 12,15: Schallplatten. 18,30: . 
konzert. 20,15: Leichte Muſik. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
2,15: Mittagskonzert. 15,25: Porträge. 
17,10: Vortrag. 17,35: Unterhaltiings® 
20,15: Symphoniekonzert. 23: 


Freitag. 
16,55: Engliſch. 
konzert. 18,50: Vorträge. 
Tanzmuſik. 

Sonnabend. 12,15: Mittagskonzert. 15,15: 
17,35: Nachmittagskonzert. 18,05: Für die Jugend. 18,30: 
Konzert, 1 die Jugend. 18,50: Vorträge. 20,15: Leichte 
Muſik. 21,55: Vortrag. 22,10: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik, 


Vorträge. 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 

Freitag, 20. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 0,10: Schulfunk. 15,25: Stunde der 
Frau. 15,50: Das Buch des Tages. 16.05: Kammermuſik. 
16,55: Konzert. 17,35: Landw. Preisbericht; anſchl.: Das 
wird Sie intereſſieren! 18: Der Oberſchleſier im November. 
18.25: Wetter; anſchl.: Grenzland Oberſchleſien. 18,45: 
Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 19: Hegel und Marx. 
19,30: Aus Berlin: Tanzabend. 21: Abendberichte. 21,10: 
Jazz an zwei Flügeln. 21,40: Blick in die Zeit. 2210 
Zeit, Wetter, Preſſe Sport; Programmänderungen. 22.85: 
Zehn Minuten Arbeiter Eiperanto, 22,45: Siiboitbentiäh: 
land auf dem Wege zum deutſchen Fußballpokal. 23,10: Die 
tönende Wochenſchau. 23,20: Aus Berlin: Tanzmuſik. 
0,30: Funkſtille. 

Sonnabend, 21. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 


Schallplattenkonzert. 15,25: Die Filme der Woche. 15,35: 
Das Buch des Tages. 16,10: Unterhaltungsmufik. 17,10: 


Vom Lebenslauf der Sterne. Anſchl.: Himmelsbeobachtun⸗ 
gen im November. 17,40: Unterhaltungskonzert. 18.35: 
Rückblick auf die Vorträge der Woche. 19,05: Wetter; anſchl.. 

Konzert auf Schallplatten. 19,40: Das wird Sie intereſſie⸗ 


ren! 20: Das Leben des Jacques Offenbach. 21,10: Aus 
Berlin: Unterhaltungsmuſik. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, 
1 Programmänderungen. 22,30: Konzert. 24: Funk⸗ 
ſtille. 


Der werten enn 


Naczel, eröffnet habe. 


Steuerangelegenheiten. 
zöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Sprache. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Die fällige 


En am Freitag, den 20. November 1931, abends 
Uhr, im Vereinslokal ſtatt. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen iſt erwünſcht. 


e Der Vorstand. 


Neu a 


Berliner Illuſtrirte 
Erüne Bolt 
Sieben Sage 


Zu haben in der Se Ae Zeitung 
Siemianowice, ul. Bytomska 2 


Alte Zeitungen 


Pfund 0.40 ZI. 


zu haben in der Gejchıitsitelle der „Kattowitzer 
Zeitung“ u. „Laurahütte Siemianowitzer Zeitung“, 
ul. Bytomska 2. 


50 von Siemianowice und Wage 
gebe ich hlermit zur gef l gen Kenntnis, Daß ich ein 


| 5 i Sinmerlinn pair 


in Sieminnomice, ul. Florlang 20 IH. Garteneingang, früher 
Erledigung ſämtlicher Prozeßſachen, Berträge uſw., Steuer⸗ 


reklamationen, Vertretung bei der Berufungstommiffion für 
berſetzungen aus der deutſchen, fran⸗ 


Waclaw Kossow, mug. jur. 


die beſte 


T Mollats⸗ Pelſammlung Kundenwerbung Zu baben In de qu m Baperhantlang ll Bytomska 2 


WOCHEN 7 
TERMIN 189 
TAFEL e |. 


für das Jahr 


1932 


soeben ——— 


SOEBEN ERSCHIEN 
ein neuer 


Pitiorilli 


Yvette e e 
französischen Unterricht 
Kartoniert zt 8,20 


Leinen 21 13,20 


FTC. BE BE -SILITN 
EIN NEUES BUCH DES 
MODERNEN BOCCACCIO, WIE 
BERUFENE KRITIKER PITIGRILLI 
MIT RECHT n 1 


(Kattowilzer- -Lanrahüite-Siemianowitzer-Zeitung) 


Deutsche und polnische 


Kalenderblocks 


empfiehlt zubilligsten Preisen 


Buch- und Papierhandlung, Bylomska 2 


(Kattewitzer- und Laurahilttg-Siemianowitzer Zeitung) 


| [gms sam HE t 


TISCH-TENNIS 


Buch- und Papierhandlung, Bytomska 2 


(Kattowiizeru.Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


Die moderne Dame 555 sich in 
ihren Mussestunden gern mit der eg}, 
[Stoffmalerei beschäftigen, eine 
Liebhaberkunst, welche in den 
letzten Jahren starke Verbreitung 
gefunden hat. 3 
nen und Anleitung zu haben in 


das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 


DIE NEUE FUNKZEITUNG 7 


Jeden Freitag neu! 


Zu haben in der Buch- und Papier- W& 
andlung.Siemianowice,Bytomska 2 
(Kattawitzer u Laurahütte · Siemianow. Zeitung) 


CCC 
ENDLICH DIE FUNKZEITUNG | 
EZ ALLE a BO ER LE Sb 


Stoff- Malstifte 
Stoff-Deckfarben 

Stoff-Lasurfarben 
Stoff-Relieffarben 


Farben, Schabio- 5# 


ü Buch-undPapierhandlung,ni.Bytomska 2 | 
(Kattowilzer und Laurahätte-S ienianowiizer Zeitung) 


